
		[image: ]


Fridericus Dux Austriae. Der Herzog mit der leeren Tasche
6. Juli – 25. November 2018

[bookmark: _GoBack]Das Landesmuseum Schloss Tirol eröffnet am 5. Juli 2018 die Themenausstellung „Fridericus Dux Austriae. Der Herzog „mit der leeren Tasche“. Dabei steht das Wirken von Friedrich IV. von Österreich im Zentrum. Die „leere Tasche“ des wirtschaftlich umsichtig regierenden Habsburgers ist zu seinem Beinamen geworden. 
Für die Lokalgeschichte Tirols markiert eine in der Sage verankerte Gestalt Niedergang und Aufbruch: Herzog Friedrich IV. von Österreich. Als erster Habsburger nahm er beständig seine Residenz in Tirol und verlegte mit nachhaltiger Wirkung seinen Amtssitz von Tirol-Meran nach Innsbruck. Damit wurde einer Entwicklung Vorschub geleistet, die sich nachhaltig auf den Gang der Geschichte auswirkte, bis heute. 
Geschichte lässt sich nicht so einfach in die Ausstellungsräume holen. Dafür sind Vorarbeiten notwendig. Die Ausstellung bindet konzeptuell ein ihr im Oktober 2017 vorausgegangenes Symposion mit ein, das sich eingehend mit Spezialfragen zum Wirken des Habsburgers beschäftigte und Fragen neu stellte. Aus der Darstellung der Referentinnen und Referenten wurden zahlreiche Anregungen zu den insgesamt 140 Einzelobjekten in der Ausstellung gehoben, so dass sich die Aufgabe der Konzeption auf mehrere Köpfe verteilte. Die Autoren stellten für den Ausstellungskatalog auch eine Kurzfassung ihrer Beiträge zur Verfügung, die nun am Beginn der einzelnen Ausstellungsabteilungen stehen und einen raschen Überblick zum Thema bieten. Damit wird Geschichte nachlesbar, die Einführung gilt auch als Klammertext zu den nachfolgend besprochenen Objekten. 
Dass es auch kein „rundes“ Jubiläum ist, welches die Anregung zur Ausstellung bot, verweist auf die Notwendigkeit beständigen geschichtlichen Erinnerns. Feierte die Stadt Meran 2017 die 700 Jahre Stadtrecht, so erinnert die Ausstellung von Schloss Tirol nun an die Verlegung der Residenz unter Herzog Friedrich IV. von Meran nach Innsbruck. Weitere Themenschwerpunkte bilden die frühe Politik in den Vorlanden, Friedrich am Konzil von Konstanz, die Familie des Herzogs, seine Hofhaltung, die Beziehung zum Adel, vor allem zum rebellischen Heinrich von Rottenburg und zu den Starkenbergern. Grundlegend neu organisierte Friedrich die Wirtschaft und den Handel. Eine spezielle Freundschaft verband ihn mit Hans Wilhelm von Mülinen, an die in der Ausstellung ein Deckelbecher erinnert, der die Wappen beider trägt. Neben einem Blick auf die Kunstproduktion der Zeit ermöglichen zahlreiche Bildquellen den Blick auf seine Memoria, sein Nachleben in Bild, Text, Theater, Tonkunst und Skulptur. Abschließend wird der kritische Reflex in der Geschichtsschreibung aufgezeigt.
Für das Landesmuseum Schloss Tirol schließt die Ausstellung an die monographischen Ausstellungen zu Meinhard II., Margarete von Tirol und Oswald von Wolkenstein an. Sie rückt erstmals einen Landesfürsten ins Zentrum, der nicht den Grafen von Tirol angehörte, sondern mit der Geschichte der frühen Habsburger verbunden bleibt. Herzog Friedrich IV. schuf die Grundlage für die weitestgehende, aber nicht unwidersprochene Akzeptanz Österreichs in Tirol, sein Sohn Sigmund wird die Engbeziehung zum Land noch weiter ausbauen. Das 15. Jahrhundert kann in der lokalen Herrschaftsgeschichte auf Friedrich IV. und Sigmund fokussiert werden.
An der Konzeption der Ausstellung waren auch die Referentinnen und Referenten der im Oktober 2017 abgehaltenen Tagung beteiligt, zumal wichtige Impulse den jeweiligen Referaten zu entnehmen waren. Joachim Schneider, Gottfried Kompatscher, Peter Niederhäuser, Alois Niederstätter, Ansgar Frenken, Julia Hörmann, Christian Hagen, Christian Lackner, Daniela Rando, Gustav Pfeifer, Lukas Madersbacher und Martin Wagendorfer lieferten die Texte für die Essays. Für den Katalog steuerten zudem Leo Andergassen, Claudia Feller, Armin Torggler, Helmut Rizzolli und Alexandra von Goldegg Kurzbeiträge und Katalogtexte bei, deren Darstellung vor allem den Blick auf den Adel, die Wirtschaft und den Nachruhm des Herzogs berühren. Weiters waren an den Objekttexten David Fliri, Nadja Krajicek, Mark Mersiowsky, Ursula Stampfer und Gertrud Zeindl beschäftigt.
Die Betextung der Ausstellung greift auf das Stilmittel der Erzählung zurück, die letztlich die Grundlage einer geschichtlichen Überlieferung bildet. Mythos und Geschichtsschreibung bilden somit auch die Klammer der Ausstellung, in der dann in nicht weniger als 18 Themenbereichen die historischen Fakten einen neuen Zugang bilden. Gerade für die Rezeption des Herzogs konnten zahlreiche Objekte durch das Landesmuseum erworben werden die nun auch erstmals dem Publikum präsentiert werden können.
Zur Ausstellung erscheint auch der Tagungsband mit den in der gebotenen Ausführlichkeit abgedruckten Symposiumsbeiträgen, für den dankenswerterweise Gustav Pfeifer vom Südtiroler Landesarchiv die Redaktion übernahm.
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